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Jetzt müssen Ideen auf das weiße Blatt
Der Leiter der neuen Pfarrei St. Maria Mosbach-Neckarelz steht fest – Michael Gartner wird der neue Pfarrer der neuen Pfarrei

Von Stephanie Kern

Region. Am Sonntag um 10.30 Uhr war
es klar: Pfarrer Michael Gartner wird
spätestens zum 1. Januar 2026 Leiter der
neuen Pfarrei St. Maria Mosbach-Ne-
ckarelz werden. In den Gottesdiensten im
Erzbistum Freiburg wurden am Sonntag
die Leiter der neuen Pfarreien bekannt
gegeben. Hintergrund ist der Reform-
prozess „Kirche 2030“ (wir berichteten),
der die katholische Kirche auf neue or-
ganisatorische Füße stellen soll.

Bis jetzt ist die katholische Kirche im
Kreis (und an den Grenzen manchmal et-
was darüber hinaus) so aufgebaut: Das
Dekanat Mosbach-Buchen ist zehn Seel-
sorgeeinheiten mit 53 Pfarreien überge-
ordnet. Zum 1. Januar 2026 sollen aus dem
einen Dekanat zwei Pfarreien werden:
eine, die den Mittelbereich Buchen um-
fasst und eine, die den Mittelbereich Mos-
bach umfasst – und ihren Sitz in Necka-
relz haben wird.

Michael Gartner ist in der Region kein
Unbekannter, seit 2022 leitet er die Seel-
sorgeeinheit Elztal-Limbach-Fahren-
bach und kam auch explizit für das Re-
formprojekt aus Rust in den Odenwald.
„Die Region war für mich bis vor zwei
Jahren ein blinder Fleck. Meine Arbeit
auch als Koordinator für das Reform-
projekt war ein Anlass, mich mit den
Strukturen, den Dörfern und den Kir-
chen auseinanderzusetzen.“

Man werde Kirche „radikal neu den-
ken“, schickte Christopher Mrosk vor-
aus. Er ist Gemeindereferent in der Seel-
sorgeeinheit Billigheim-Neudenau-
Schefflenz und der andere lokale Pro-
jektkoordinator für den Reformprozess.
Der Pfarrer – also Michael Gartner – wer-
de nicht mehr der Pfarrer sein, wie man
ihn kenne, sondern vor allem die Ver-
waltung der neuen Pfarrei (gemeinsam
mit einem Ökonomen und einem Refe-
renten) schultern. In der Fläche (von Her-
bolzheim bis Eberbach sind es immerhin
46 Kilometer) werden Priester für Seel-
sorge, Gottesdienste und alle klassischen
Seelsorge-Aufgaben zuständig sein.

„Sie müssen sich dann nicht mehr
darum kümmern, dass eine Regenrinne
kaputt ist oder eine Glühbirne ausge-
tauscht werden muss“, so Gartner. Er
versichert aber: „Ich könnte mir nicht
vorstellen, nicht im liturgisch-pastora-
len Bereich tätig zu sein.“ Heißt: Auch er

will Gottesdienste halten, Menschen auf
ihrem letzten Weg begleiten und junge
Menschen zum Glauben erziehen. „Aber
klar, ich werde nicht jede Taufe, nicht je-
de Beerdigung leiten können.“

Aktuell ist es so, dass der Leiter einer
Seelsorgeeinheit zwar (je nach Größe)
Unterstützung hat, die Entscheidung trifft
aber der Pfarrer. Oder wie Gartner sagt:
„Es hängt viel an den Pfarrern.“ Auch vie-
les, das nicht originär mit ihrer Weihe als
Priester zu tun hat. Davon soll die Re-

form wegführen, auch wenn sie die bis-
herigenStrukturenradikalverändert.„Ich
bin überzeugt, dass wir diese Umstruk-
turierung brauchen“, sagt der 47-Jährige.

Anders als die evangelischen Christen,
gingen die Katholiken die Reform ihrer
Kirche von einer anderen Seite aus an.
„Wir stehen vor den gleichen Problemen,
und auch bei uns wird das Thema Immo-
bilien irgendwann aufkommen.“ Deshalb
tue man gut daran, mit den evangelischen
Kollegen im Kontakt zu bleiben, aus Feh-

lern und Erfolgen zu lernen – und auch ih-
nen die Chance zu geben, zu lernen. „Die
Zeit der Grabenkämpfe muss vorbei sein“,
konstatiert der Pfarrer. „Der religiöse
Wandel, der Wandel in der Gesellschaft
kommt so radikal daher, das ist fast ein
Tsunami.“ Was die meisten Probleme be-
reite, seien die Erinnerungen. Nun gelte
es, neue zu schaffen, auf Familien und jun-
ge Menschen zuzugehen – Kirche für sie
zu einem guten Angebot zu machen.

Wie genau die neue Pfarrei personell
aufgestellt sein wird, weiß Gartner noch
nicht. Er weiß noch nicht, wie viele Pries-
ter ihn seelsorgerlich unterstützen wer-
den. Er möchte mit so vielen seiner ak-
tuellen Kollegen wie möglich in die Zu-
kunft gehen, Kontinuität schaffen, bei
einem so klaren Bruch. „Wir haben na-
türlich einige Pfarrer, die dem Renten-
alter nahe sind.“ 70, das ist so das Alter,
in dem Pfarrer sich verabschieden.

Ein paar gibt es aber auch, die von die-
sem Alter (weit) entfernt sind, Gartner
hofft, dass so viele wie möglich bleiben.
Zudem hoffe er, dass Stellen, die in na-
her Zukunft frei werden, trotz der an-
stehenden Reform nachbesetzt werden.

Gartner hatte ein bisschen mit sich ge-
rungen, ob er seinen Hut in den Ring um
die Leitung der Pfarrei werfen soll. „In
Anbetrachtvongut25Jahren,die ichnoch
arbeiten werde, wollte ich gestalten, mit-
machen.“ Denn diese Reform biete wirk-
lich Platz zum Gestalten, nicht für den
leitenden Pfarrer, auch für alle Haupt-
und Ehrenamtlichen, die Kirche umden-
ken wollen, die Bewährtes erhalten wol-
len. „Bisher gab es Reformen, bei denen
die Puzzleteile neu angeordnet wurden.
Jetzt ist das Blatt komplett weiß“, be-
tont Christopher Mrosk.

DasZielderReformsei,denen,diesich
haben zum Seelsorger ausbilden lassen,
wieder Zeit und Raum für diese Aufgabe
zu geben. „Und dass sie auch so wieder
wahrgenommen werden.“ Dass die Ent-
scheidung für ihn als leitenden Pfarrer
nun gefallen ist, dafür ist Gartner dank-
bar. In Limbach werde er aber ganz si-
cher nicht die Hände in den Schoß le-
gen, sondern schauen, „ob es Dinge gibt,
die man angehen kann“. Die Zeit, als die
Kirche Platzhirsch war, die ist vorbei.
„Aber jetzt muss Kirche deutlich ma-
chen, was sie eigentlich ist: Eine Ge-
meinschaft für alle.“ Für diesen Grund-
satz braucht es keine Reform.

Die neue Pfarrkirche gefällt ihm gut: Michael Gartner wird ab Januar 2026 die neue und re-
formierte Pfarrei St. Maria Mosbach-Neckarelz leiten. Foto: Stephanie Kern

Was folgt auf die Krisen?
Obrigheimer Gemeinderat verabschiedete Haushalt 2024 – Bis 2027 sind Investitionen von 34,2 Millionen Euro vorgesehen

Von Rudolf Landauer

Obrigheim. Der Gemeinderat von Obrig-
heim hat in seiner jüngsten Sitzung den
Haushalt für das Jahr 2024 als Satzung
beschlossen. Gemeindekämmerer Thors-
ten Sienholz hat das umfangreiche Plan-
werk erstellt und als Haushaltssatzung
vorbereitet, Bürgermeister Achim Wal-
ter dankte ihm dafür. Die Angaben im Er-
gebnishaushalt und im Finanzhaushalt
mit Erträgen und Aufwendungen sind als
Marker von Interesse. Sie beschreiben,
wie die Gemeinde im Haushaltsjahr in fi-
nanzieller Sicht dasteht.

In seinem Vorbericht führte Sienholz
an: Der Gemeindetag Baden-Württem-
berg als kompetenter Interessenvertreter
der Kommunen stellt im diesjährigen Fi-
nanzbericht die Frage: „Was folgt auf die
Krisen – Quo Vadis Kommunalfinan-
zen?“ Die Welt sei derzeit von diversen
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Krisengeprägt,dochwiewirkendiesesich
mittel- und langfristig auf die Kommu-
nalfinanzen aus?

Fragen, die auch direkt in Kämme-
reien hineinwirken und sie beschäftigen.
Schließlich stehen in Obrigheim neben
dem Ausbau des Knotenpunktes Lang-
enrainstraße/Kraftwerkstraße auch die
Kanalsanierung sowie Räume im Rat-
haussukzessivezurRenovierungan.Auch

die Mehrzweckhalle Asbach und die
nächste Erschließungsmaßnahme Bau-
gebiet Münchberg sollen weitergeführt
werden. Größere Beschaffungen im IT-
Bereich der Verwaltung und der Feuer-
wehr stehen an sowie die Hochwasser-
schutzmaßnahme am Asbach. Bis 2027
sind Investitionen von 34,2 Millionen
Euro vorgesehen.

Im Ergebnishaushalt sind die Erträge
und Aufwendungen enthalten, die das
Haushaltsjahr betreffen sowie alle Ein-
zahlungen und Auszahlungen, die im
Haushaltsjahr kassenwirksam werden.
Der Ergebnishaushalt beinhaltet als Ge-
samtbetrag der ordentlichen Erträge 16,7
Millionen Euro. Dem gegenüber steht der
Gesamtbetrag der ordentlichen Aufwen-

dungen mit 16,3 Millionen Euro. Die Dif-
ferenz von Erträgen und Aufwendungen
mit plus 0,4 Millionen Euro drückt aus,
dass es sich um einen positiven Wert han-
delt, die Erträge die Aufwendungen also
übertreffen.

Im Finanzhaushalt sind es Einzah-
lungen aus laufender Verwaltungstätig-
keit in Höhe von 16,27 Mio. Euro, denen
Auszahlungen aus laufender Verwal-
tungstätigkeit von 15 Mio. Euro gegen-
gerechnet sind. Den Gesamtbetrag der
Auszahlungen an Investitionstätigkeit
hat die Verwaltung mit elf Millionen Euro
angegeben. Als Finanzierungsmittelbe-
darf sind somit 9,1 Mio. Euro eingestellt.
Die Verpflichtungsermächtigungen für
künftige Haushaltsjahre mit Auszahlun-
gen für Investitionen sind mit 2,4 Mio. und
der Höchstbetrag der Kassenkredite mit
3,2 Mio. Euro festgesetzt worden. Die
Steuersätze für die Grundsteuer A land-
und forstwirtschaftliche Betriebe wur-
den mit 330 v. H., für Grundstücke
Grundsteuer mit 330 v. H. und die Ge-
werbesteuer mit 290 v. H. festgesetzt.

Die Sprecher der drei Fraktionen von
FWO, CDU und SPD im Gemeinderat
brachten in Stellungnahmen teilweise
ihre Ansichten zu verschiedenen Punk-
ten und auch Anregungen zum Aus-
druck. Der Gemeinderat stimmte der
Haushaltssatzung zu.

Die Finanzplanung der GemeindeObrigheim für 2024 ist in trockenen Tüchern. Foto: Landauer

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Brand in Lagerhalle
Limbach. Am Samstagmittag kam es
gegen 12.55 Uhr in einer Lagerhalle in
Limbach zu einem Brand. Im Bürobe-
reich war offensichtlich Verpa-
ckungsmaterial in der Nähe eines
Heizkörpers gelagert worden. Das
Material geriet vermutlich infolge
eines Wärmestaus in Brand. Glückli-
cherweise konnten die Flammen von
Firmenangehörigen und der Feuer-
wehr rasch gelöscht werden. Der ent-
standene Sachschaden halte sich mit
ca. 15 000 Euro in Grenzen, schreibt
die Polizei in einer Mitteilung. Es wur-
dezumGlückniemandverletzt.

Vorfahrt nicht beachtet
Aglasterhausen. Eine Renault-Fahre-
rin war am Samstagnachmittag gegen
14.45 Uhr in Aglasterhausen auf der
Uhlandstraße in Richtung Mosbacher
Straße unterwegs. Als sie an der dorti-
gen Kreuzung nach rechts in die Mos-
bacher Straße abbiegen wollte, miss-
achtete sie die Vorfahrt eines von links
kommenden Opels. Bei dem Zusam-
menstoß entstand an beiden Autos ein
Sachschaden in Höhe von jeweils ca.
2000Euro.Verletztwurdeniemand.

Sie halten ausdauernd zum MFV
Beim FV Mosbach wurden langjährige Mitglieder ausgezeichnet

Mosbach. (RNZ/zg) Die Winterpause der
Amateurfußballer nutzte man dieser Ta-
ge beim FV Mosbach, um langjährige Mit-
glieder für deren Treue zum Verein aus-
zuzeichnen. Beim Ehrungsabend im gro-
ßen Saal des MFV-Clubhauses an der Ne-
ckarburkener Straße waren etliche Ur-
kunden und Ehrennadeln zu verleihen.

Die Vereinsehrennadel in Bronze ging
an Richard Borkert, Efekan Ceyhan, Da-
niel Fenzl, Alexander Gerstlauer, Con-
rad Gerstlauer, Jan Grimm, Holger Gut-
fleisch, Paul Gutfleisch, Nedzad Hrustic,
Steffen Mark, Robin Mayer, Elia Jamal
Saller, Marco Sarrach-Ditté und Ridvan

Sevim. In Silber ging die Ehrennadel an
Jan-Christoph Noe, Karl Hoffmann,
Franz-Peter Thurn und André Wastl. Mit
der Ehrennadel in Gold wiederum wurde
die ausdauernde Vereinstreue von Jo-
hannes Beichert, Eberhard Spandl, Ger-
trud Weber, Martin Weinert und Franz
Weirether honoriert.

„Unser großer Dank gilt allen geehr-
ten Mitgliedern für ihre langjährige Treue
zum MFV“, würdigten die Vorstände An-
dré Wastl (Verwaltung) und Steffen Die-
mer (Sport) abschließend unter dem Bei-
fall der Anwesenden das anhaltende En-
gagement für den FV Mosbach.

Beständige Stützen: Für ihre Treue zum FV Mosbach zeichneten dieser Tage André Wastl (r.)
und Steffen Diemer (5. v. r.) langjährige Mitglieder aus. Foto: zg

1500 Euro für
Nachwuchswehren
Dallau. (cka) Die Weihnachtsaktion der
Raiffeisenbank Elztal wurde von Mahat-
ma Gandhis Spruch „Die Zukunft hängt
davon ab, was wir heute tun“ begleitet.
Als Genossenschaftsbank in der Region
wollte man seinen Kunden und Mitglie-
dern etwas zurückgeben und für das ent-
gegengebrachte Vertrauen, die Unter-
stützung und Treue bedanken.

Ganz unter dem Motto „Wir für die
Region, spenden statt schenken“ über-
gab Vorstand Frank Ehrfeld Spenden-
schecks von jeweils 500 Euro an die Ver-
treter der Kinder- und Jugendfeuerweh-
ren Dallau, Sebastian Fütterer, Auer-
bach, Stephan Haag, und Rittersbach, Si-
mon Krause. Zusätzlich wurden am Jah-
resende noch insgesamt 2000 Euro aus
dem Topf des Gewinnsparens des Ge-
winnsparvereins Südwest an Kunden der
Bank ausgeschüttet.

Frauenanteil liegt
über dem Schnitt
Jahreshauptversammlung der

Strümpfelbrunner Wehr
Strümpfelbrunn. (hof) Zur Jahreshaupt-
versammlung der Freiwilligen Feuer-
wehr Strümpfelbrunn begrüßte dieser
Tage Abteilungskommandant Björn Erb
neben den aktiven Kameradinnen und
Kameraden auch die Vertreter der Al-
terwehr sowie den Gesamtkommandan-
ten Michael Merkle. Die Gemeinde Wald-
brunn vertraten Bürgermeister-Stellver-
treter Jan Inhoff, Ortsvorsteher Lothar
Reinhard sowie zahlreiche Kreis-, Ge-
meinde und Ortschaftsräte. Außerdem
nahm Kreisbrandmeister Jörg Kirschen-
lohr an der Versammlung teil.

Der Abteilungskommandant ließ das
zurückliegende Jahr Revue passieren.
Außerdem informierte er die Versamm-
lung über den Personalstand der Wehr.
Aktuell stehen 26 Mitglieder in der Ein-
satzabteilung bereit. Der Frauenanteil
liegt mit sechs Kameradinnen bei über 20
Prozent – und damit weit über Kreis-,
Landes- und Bundesdurchschnitt. Zwölf
Kameraden unterstützen die Abteilung
aus der Alterwehr. Im Jahr 2023 waren
die Mitglieder zu 26, meist kleinen Ein-
sätzen ausgerückt. Großbrände oder
schwere Verkehrsunfälle tauchten in der
Statistik des zurückliegenden Jahres
glücklicherweise nicht auf.

SchriftführerKarstenVoigtländerließ
in seinem Bericht die Aktivitäten der
Wehr außerhalb des Einsatz- und
Übungsdienstes Revue passieren und
Kassiererin Sonja Schmitt stellte den
ausgeglichenen Kassenstand vor.

Jan Inhoff dankte den Kameradinnen
und Kameraden für ihren Einsatz und
wünschte eine stets unfallfreie Rückkehr
von den Einsätzen und Übungen. Weiter
gab er einen kurzen Ausblick auf die
künftigen Aufgaben und Beschaffungen
wie die des Gerätewagens Logistik 1, des-
sen Lieferung noch im November vom
Gemeinderat beauftragt wurde. An-
schließend wurde Kamerad Daniel Schä-
fer zum Löschmeister befördert.

Kreisbrandmeister Jörg Kirschenlohr
ging auf Aktivitäten im Neckar-Oden-
wald-Kreis ein. Darüber hinaus dankte
er allen Floriansjüngern für ihren eh-
renamtlichen Einsatz. Anschließend lob-
te er die positive Entwicklung der Frei-
willigen Feuerwehr Waldbrunn. Mit
einem Ausblick beschloss Michael Merk-
le die Jahreshauptversammlung.
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